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geologijcher Beziehung mit ihr in engem Zufammenhang. Die dort entwickelten 

Glieder der Trias und des Jura treten bier gleichfall® auf. Bemerfenswerth 

ift aber das Vorkommen von fryftallinifchem Geftein, Porphyr und Melaphyr. 

Bei der Oberflächenbedectung herrjcht im Often Lehm umd Löß vor, im Weiten 

der Sand, anfchließend an das Sandgebiet der Polnischen Platte. 

c) Hochfläche von Betrifan. 

(Betr. Bodengeftalt vergl. Bd. III ©. 108, 161, betr. Bodenbejchaffenheit 

vergl. ©. 112, 169.) 

Die nördliche Vorftufe der Polnischen Platte, jchon Halb dem Flachlande 
angehörig und allmählich in diejes übergehend, ift die von der Wafjerjcheide 
zwifchen Piltea- und Warthegebiet der Länge nach überjchrittene Hochfläche von 

PBetrifau, die zwifchen Tomaszum und Lenezyea in das Flachland von Skewne- 

wice ausläuft. Won der Platte wird fie durch die am Fuße ihres Steilvandes 

von Konjeepol (an der Pilica) nach Plawno (an der Warthe) ziehende jandig- 

jumpfige Bodenjenfe getrennt. Nördlich von diefer erhebt fich der fitoliche Theil 
der Hochfläche auf + 250/350 m. 

Eine zweite jandige Bodenfenke, von der Wien— Warfcehauer Eifenbahn 

benugt, jcheidet den bei Betrifau + 294 m hohen mittleren Theil ab, eine dritte 

Bodenfenke, die mittels der Wolborka nach der Piltica entwäfjert, den nördlichen 
Abfchnitt, der unweit Lodz + 262 m erreicht im Quellgebiete der zur Unteren 

MWeichfel fließenden Bzura. Nur im Süden finden fich einige Infeln juraffischen 
und fretazeifchen Gefteins. Die höheren Flächen find vorwiegend mit diluvialem 
Lehm bedeckt, die Bodenjenken mit Diluvialfand und ftellenweife mit Torfmoor. 

2. Sandomjerzgebirge und Borftnfen. 

(Betr. Bodengeftalt vergl. Bd. III ©. 90, 108, betr. Bodenbefchaffenheit 
vergl. ©. 100, 112.) 

Nordöftlich von der Bolnifchen Platte fteigt aus dem Thalzuge, der als 

Grenze angegeben ift, das Gelände wiederum an und geht weiter nach Norden 
zu in das Sandomjerzgebirge über. Im Südoften wird jein Borland vom 
Weichjelthale begrenzt; der Stromlauf jelbjt berührt aber den Fuß des Vor- 

landes nur an drei Stellen (bei PBolanjer, Sandomjerz und Zawichoft); überall 
jonft ift er durch die etliche Kilometer breite Thalebene von ihm getrennt. Nach 

Norden zu wird das Gebirge in feinem öftlichen Theile durch die Kamjenna 
jcharf begrenzt, wogegen feine nördliche Vorftufe, das ftarkwellige Gelände 
zwijchen Szydlowice und Konsk ohne deutliche Abgrenzung in das Flachland von 
Nadon vorjpringt. Sein wejtliches Borland reicht bis zur Pilica, deren Mittel- 

lauf die Grenze gegen die Betrifauer Hochfläche bildet. Die zu beiden Seiten 
der Gouvernementshauptitadt Kjelce ausgebreitete Hauptmafje des Gebirges be- 
jteht aus einer Neihe paralleler, von Südoft gegen Nordweft ftreichender Berg- 
züge, die fich zum Theil bis Przedborz an der Pilica verfolgen lafjen. Die 
höchite PBarallelfette, die Lyjagura, nahe am Nordoftrande gelegen, erreicht bei 
St. Katharina + 619 m Meereshöhe, wogegen die übrigen Bergfämme meift 
unter + 400 m bleiben; die mittlere Höhenlage des die Varallelfetten umgebenden 
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Geländes fann auf + 250/300 m angenommen werden. Am MWeften, Süden 

und Südoften wird das Land ebener und erhält mehr den Charakter einer 
Platte, die am Nande des Weichjelthales noch + 200/260 m Höhe befitt und 

fterl dorthin abfällt. Die Linfsfeitigen Weichjelnebenflüffe (Wschodnia mit Gzar- 
nawoda, Koprzywianfa, Opatowfa) fließen durch tief in die Hochfläche einge- 
jchnittene Schluchten. m Norden erfolgt die Entwäfjerung durch die Kamjenna, 
Nadomka und Bilica, im Weften durch die Bilica; der wichtigjte Flußlauf des 
Sandomjerzgebirges ijt aber die jüdwärts zur Oberen Weichjel laufende Nida. 

An dem Aufbau des Sandomjerzgebirges find mit Ausnahme des Karbons 
alle in Mitteleuropa bekannten Formationen betheiligt. In Folge der Bedechung 
durch Quartärbildungen find jedoch nur vereinzelte Zundpunfte als Zeugen diefer 

Formationen vorhanden und nicht etwa die ganze Schichtenfolge vom Silur bis 
zum jüngjten Tertiär. Im der Mitte des Gebirges, defjen gefchichtete Gefteine 
meist von Südoft zu Nordweit ftreichen mit geringem Einfallen nach Nordoft, 
find paläozoische Schichten bloßgelegt, meist filurifchen und devonijchen Alters. 

Sie beftehen vorwiegend aus Quarzit, Schiefer, Kalk und Dolomit. An diefe 
zentrale Zone, welche fich ebenfalls in Süpdoft-Iordweit-Richtung durch das Ge- 

birge zieht, legen fich im Nordoften die Gebilde der Trias und darauf folgend 
die des jura, der hier aber hauptjächlich jenjeits des Stamjennathales auf: 

gejchlojjen ift. Bildungen fretazeifchen Alters find nur am Abfall zum Weichjel- 

thal nördlich von Zawichoft bloßgelegt. Südweftlich der zentralen Zone tft die 

Trias jeltener an der Bildung der Oberfläche betheiligt, mehr dagegen der Jura 
und auf der plattenförmigen VBorftufe Kreide und Tertiär. Die Gejteine der 
mefozoifchen Schichtenfolge find vorwiegend Sandjtein, Sand, Thon, Eijenftein, 

Kalk und Dolomit; Sandftein, Kalt und Dolomit verleihen dem Gebirge feinen 
felfigen Charakter; ihre Lagerung tft meift ungeftört. Das Tertiär bildet flache, 
nach Sidojten offene Buchten, vorwiegend von Sand und Thon erfüllt. Die füd- 
öftliche Vorjtufe des Sandomjerzgebirges ijt von Löß in großer Mächtigkeit be- 
deckt. Die eigentlichen Höhen bedeckt Lehm im dinner Decke. Ja weftlichen 
Theile wird das Quartär vorwiegend von mächtigen Sanden gebildet. 

3. Lentberg— Lubliner Hügelland. 

Sn dem öftlich der Weichjel gelegenen Theile der mittleren Zone geht der 
Sidpolnifche Yandrücen mit dem Lemberg—Lubliner Hügellande zur Bodolifchen 
Blatte über, welche nahe ihrem Nordweitabhange die Wafferfcheive des Bug- 
gebietes trägt, aljo nur mit einer Eleinen Fläche zum Weichjelgebiete gehört. 
Großen Umfang nimmt dagegen das als nordweitlicher Ausläufer der Platte 
aufzufafjende Lemberg—Lubliner Hügelland ein und ebenjo das von beiden ein- 
gejchlofjene Becen des oberen Bug. 

a) Bodolifche Blatte. 

(Betr. Bodengeftalt vergl. Bd. III S. 127, betr. Bodenbefchaffenheit vergl. ©. 130). 

Der geringfügige Antheil der Bodolifchen Platte bejteht auf der Strece 
von der Einjattelung bei Lemberg bis zur Bahnlinie Bust—Tarnnopol, weil der 
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